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Bei den off enen Angeboten unserer Gemeinde sind alle willkommen. Werte 
wie Toleranz und gegenseiti ger Respekt sind uns sehr wichti g. 
Die Treff en sind von Freiwilligkeit geprägt. Es besteht keine Verpfl ichtung zur 
regelmäßigen Teilnahme.

Die off enen Angebote der Gemeinde sind 
eine nach unserer Meinung notwendige 
Ergänzung zu den Gruppenangeboten. 
Hier können wir Personen erreichen, die 
oft mals mit den Kreisen unserer Gemein-
de wenig oder nichts (mehr) zu tun ha-
ben. 

Die off enen Angebote stellen für den Be-
sucher eine niederschwellige Möglichkeit 
dar, Kontakt mit unserer Gemeinde auf-
zunehmen. 

Die Werte, die unseren christlichen Glau-
ben begründen, prägen auch diese Tref-
fen. Wir leben Gemeinschaft  in einem 
von Begegnung und Off enheit geprägten 
Mit- und Füreinander. 

Dies zeigt sich besonders durch unser of-
fenes Haus. Hier schaff en und gestalten 
wir „Räume“ für unsere off enen Angebo-
te und laden sichtbar ein.

Wir pfl egen hierbei ehrenamtliches En-
gagement und helfen Menschen, ihre 
Gaben zu entdecken und zu entf alten.

Dies geschieht zur Zeit durch

• das Marktcafé
• die Kirchenkneipe 
• Einzelveranstaltungen der Ge-

meinde wie das Gemeindefest
• Einzelprojekte wie der Spieletag 

für Jung und Alt
• Unser Off enes Haus (Sprach-

kurse, Vermietung, Gemeinde 
Mitt endrin, Stadtt eilgruppen)

• die "Off ene Kirche"

Offene Angebote
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Konfirmandenarbeit

In unserer Gemeinde sollen sich alle interessierten Jugendlichen im Alter von 
ca. 13 Jahren aus unserer Gemeinde in der Konfi rmandenarbeit einbringen, 
Grundlagen des Glaubens vermitt elt bekommen, für sich selbst entdecken und 
leben. Sie sind eingeladen, mit anderen Jugendlichen eine Gruppe zu bilden 
und Gemeinschaft  zu erleben.

Dies geschieht zur Zeit durch

• den „Begrüßungsgott esdienst“ 
zu Anfang der Konfi rmandenzeit 

• zwei Konfi rmandenprojektt age, 
mit denen die Konfi rmanden-

        arbeit zur Gruppen- und 
        Gemeinschaft sbildung unter 
        Beteiligung von verschiedenen    
        Gemeindegliedern beginnt
• Besuch der wöchentlich für 
        zwei Stunden sta�  indenden 
        Konfi rmandennachmitt age
• weitere besondere Projekte 

(Ausfl ug, Besuch einer diakoni-
schen Einrichtung, etc.)

• eine Konfi rmandenfreizeit, 
        auf der unter anderem der         
        Vorstellungsgott esdienst 
        vorbereitet wird
• den Vorstellungsgott esdienst
• die Konfi rmati onen nach Ostern

In unserer Konfi rmandenarbeit steht im 
Vordergrund, die Jugendlichen auf viel-
fälti ge Art mit dem Evangelium in Kontakt 
zu bringen und sie für ein Leben in der 
Gemeindegemeinschaft  zu begeistern. 

Hier sind uns jugendgemäße Projekte 
wichti g, die immer wieder den Erlebnis-
charakter in den Vordergrund stellen. 
So wollen wir das Interesse der Jugend-
lichen wecken, ihre Frage zum Glauben 
aufnehmen und gemeinsam adäquate 
und zeitgemäße Antworten fi nden. 

Gleichzeiti g stellt die Konfi rmandenar-
beit eine Verbindung und ein „Ja“ zur 
Taufe her, sei sie schon im Kindesalter 
erfolgt oder eben während der Konfi r-
mandenarbeit oder bei der Konfi rmati on.

Gerade die Konfi rmandenarbeit wird 
durch das gemeinsame pastorale Amt 
besonders bereichert, da verschiedene 
Professionen, insbesondere die der Päd-
agogik, in die Arbeit mit einfl ießen.

Durch Beteiligung von jugendlichen eh-
renamtlichen Mitarbeitern bemühen 
wir uns um eine Verzahnung mit der 
Jugendarbeit, die es ermöglicht, bei Ju-
gendlichen über ihre Konfi rmandenzeit 
hinaus Interesse an unserer Gemeinde 
zu wecken, in unsere Gemeinde einzula-
den und akti v das Gemeindeleben mit zu 
gestalten.
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In unserer Gemeinde sollen sich Kinder und Jugendliche mit ihren Familien 
eingeladen fühlen und Gemeinde als Lebensraum begreifen und erleben. 
Werte und Traditi onen, die sich aus dem Evangelium ableiten, werden in der 
Gemeinschaft  der Kinder- und Jugendarbeit gelebt und vermitt elt.

Kinder- und Jugendarbeit

So sind uns Werte wie Respekt, Achtung 
füreinander und Toleranz in unseren ver-
schiedenen Arbeitsformen sehr wichti g. 
Die Moti vati on unserer Arbeit erwächst 
aus dem Glauben an den einen Gott , ist 
aber für die Teilnahme an Angeboten der 
Jugendarbeit nicht zwingende Vorausset-
zung.
Vielmehr sind wir mit den Kindern und 
Jugendlichen auf der Suche nach Antwor-
ten auf die Fragen des Lebens, setzen uns 
so mit der Lebenswirklichkeit der Kinder 
und Jugendlichen auseinander und bie-
ten ihnen eine Möglichkeit, sich in einem 
von Off enheit geprägten Mit- und Fürei-
nander für ihre Interessen einzusetzen 
und stark zu machen. 
So entsteht durch Beteiligung von Kin-
dern und Jugendlichen ein dynamisches 
Gemeindeleben, in dem die jüngeren 

Gemeindeglieder ihren Platz, ein selbst-
ständiges und erfülltes Leben und hof-
fentlich auch ihren Glauben fi nden.

Die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen 
ist geprägt durch pädagogische, diako-
nische und theologische Angebote. Das 
gemeinsame pastorale Amt gewährt 
dies in besonderer Weise. Jugendliche 
haben die Möglichkeit, sich selbst und 
als ehrenamtlich geschulte Mitarbeiter 
ihre Begabungen direkt mit einzubringen 
und Verantwortung zu übernehmen. All 
dies geschieht mit wachsamen Blick auf 
gesellschaft liche Entwicklungen, denen 
sich Kinder und Jugendliche in einer von 
Medien und Konsum geprägten Umwelt 
oft mals nicht entziehen können. Hier soll 
unsere Kinder- und Jugendarbeit auch ei-
nen Gegenentwurf bieten.

Dies geschieht zur Zeit durch

• regelmäßige Gruppenangebote
• Angebote der off enen Arbeit
• die Hausaufgabenbetreuung
• TEN SING als musisch-kreati ves 

Jugendprojekt
• besondere Einzelprojekte (z.B. 

Spieletag, Jugendkreuzweg, 
Kirchentag, Ausfl üge etc.)

• Vorbereitung von und Beteili-
gung an Gott esdiensten unter-
schiedlichster Art

• den Mitarbeiterkreis der ehren-
amtlich Mitarbeitenden

• die Mitarbeiterfreizeiten
• Kinder- und Jugendfreizeiten und 

Ferienbetreuung unterschied-
licher Dauer an Wochenenden 
und in den Ferien

• Beteiligung an Akti vitäten der 
Gesamtgemeinde

Kinder-  und Jugendarbeit
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Dies geschieht zur Zeit 

• in den Miniclubs
• in Eltern-Kind-Gott esdiensten
• In Eltern-Kind-Kirchkursen
• in Kindergartengott esdiensten
• durch Katechesen und Beglei-

tung der Kinder in den Einrich-
tungen

• durch off ene Sprechstunden für 
Eltern und Familien

• durch Angebote der Evange-
lischen Beratungsstelle des 
Kirchenkreises für Eltern und 
Familien

Arbeit mit Kindern im Kleinkind- und Vorschulalter

Ein Teil unseres Gemeindelebens ist die Arbeit mit den Kindern im Kleinkind- 
und Vorschulalter sowie deren Eltern.

Dieses Engagement erfolgt in enger Zu-
sammenarbeit mit dem Evangelischen 
Bildungswerk (Miniclubs und dem vom 
Kirchenkreis Duisburg getragenen und 
eng mit der Gemeinde verbundenen 
Familienzentrum Auf dem Damm) 
sowie mit dem Familienzentrum der Zau-
bersterne eV.

Die Arbeit dieser Einrichtungen fi ndet 
zum Teil in den Räumlichkeiten der Ge-
meinde statt , wodurch schon räumlich 
eine Zusammenarbeit gegeben ist.

In dieser Kooperati on erfolgt die Verkün-
digung des Evangeliums an Kinder und 
Eltern in einer lebendigen, lebensnahen 
Weise. 

Zugleich wird so auch der kirchliche Bil-
dungsauft rag eff ekti v umgesetzt. Und 
nicht zuletzt kommt dabei die diakoni-
sche Dimension kirchlichen Handelns zur 
Geltung. 

Persönliche Begleitung, weiterführende 
Beratung und im Einzelfall auch die kon-
krete materielle Unterstützung helfen, 
den jüngsten und schutzbedürft igsten 
Mitgliedern unserer Gesellschaft  sowie 
deren Erziehungsberechti gten gangbare 
Wege aus ihren häufi g schwierigen Le-
benssituati onen in unserem Stadtt eil 
zu weisen – hin zu einer lebenswerten 
Zukunft . Hierbei werden wir unterstützt 
durch die Evangelische Beratungsstelle.
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Wir heißen in unserer Gemeinde alle Seniorinnen und Senioren (ab 50 Jah-
ren) willkommen. Jeder wird mit seinem Glauben, seinen Ansichten, seinen 
gesundheitlichen Einschränkungen und seiner Persönlichkeit angenommen.

Christliche Werte wie die Hilfe am Nächs-
ten werden vielfälti g prakti ziert und fi n-
den ihren Ausdruck auch im gegenseiti -
gen Respekt und der Toleranz im Umgang 
miteinander. Wir sind füreinander auf-
merksam und achten darauf, wie es dem 
anderen in unserer Gemeinschaft  geht.

Besonders für die große Zahl von Se-
niorinnen und Senioren, die ihren Le-
benspartner verloren haben und deren 
Umfeld sich stark verändert hat, bietet 
das Begegnungs- und Beratungszentrum 
(BBZ) der Gemeinde ein Stück Heimat 
und wirkt somit der Isolati on im Alltag 
entgegen. 

Die gemeinsamen Treff en sind von Frei-
willigkeit und Off enheit geprägt. 
Gefördert wird die Arbeit des BBZs von 
der Stadt Duisburg.

Neben dem BBZ fi ndet Seniorenarbeit 
in Gruppen und Kreisen der Gemeinde 
statt . Die Arbeit mit Senioren insgesamt 
ist besti mmt durch diakonische und auch 
theologische Aspekte. Der Glaube an den 
einen Gott  begleitet unsere Arbeit und 
leitet uns. 

Die Angebote für Senioren in unserer Ge-
meinde sind vielfälti g und der Situati on 
älterer Menschen angepasst.

Dies geschieht zur Zeit durch

• die Beratung bei Problemen
        und Krisen
• Veranstaltungen vielfälti ger Art 

wie Tanzcafé, Spielenachmitt age
• regelmäßige Gruppenangebote 

wie Gedächtnistraining oder der 
Angehörigenkreis dementi ell 
Erkrankter

• das Seniorentheater 
        DUISBURGER  rUhRGESTEINE
• Ausfl üge und Freizeiten
• Einzelprojekte wie der Spieletag 

für Jung und Alt
• die Beteiligung an Akti vitäten 

der Gesamtgemeinde wie Got-
tesdiensten

• das Projekt „Off enes Ohr“ für 
Senioren im Stadtt eil

Seniorenarbeit
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Öffentlichkeitsarbeit

In der Orienti erung am biblischen Wort bringen wir uns in das öff entliche Ge-
spräch ein. Die Öff entlichkeitsarbeit ist für uns die Visitenkarte der Gemeinde.

Bei gemeindefernen Menschen wollen 
wir das Interesse an unserer Gemeinde 
wecken und sie einladen, uns kennen zu 
lernen. Unsere Öff entlichkeitsarbeit soll 
die Ziele, Leitlinien und Arbeit der Ge-
meinde in die Öff entlichkeit tragen. 

Die beste Öff entlichkeitsarbeit ist 
die, welche durch unser Tun im Sinne                    
„Kommt, sagt es allen weiter ..."
für Verbreitung der Informati onen über 
unser Handeln sorgt. Denn nur wer un-
sere Gemeinde kennt, kann zu uns kom-
men.  

Einerseits werden die Gemeindeglieder 
und andererseits wird die weitere Öf-
fentlichkeit wie Stadtt eil und Kommune 
über die aktuelle Arbeit der Gemeinde 
informiert. 

Je lebensnaher der Kontakt mit der Öf-
fentlichkeit gestaltet wird, desto präsen-
ter ist die Gemeinde im Leben der Men-
schen. Hierbei nutzen wir die Vielfalt der 
Medien, um unsere Inhalte und Angebo-
te bekannt zu machen.

Dies geschieht zur Zeit durch

• Abkündigungen im Gott esdienst
• den Gemeindebrief
• Aushänge
• Handzett el
• Schaukästen
• Zeitungsarti kel
• die Internetseite
• den Besuchsdienst
• die Pressestelle des 
        Kirchenkreises
• die Zusammenarbeit mit 
        Kommune und Vereinen
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Kirchenmusik

Zu unserem Gemeindeleben gehört die Kirchenmusik. Singen und Musizieren 
als Lob Gott es und als Antwort auf sein Handeln ist ein Auft rag, den schon die 
Bibel gibt: „Singet dem Herrn ein neues Lied“

Musik hat die Kirchengeschichte mitge-
prägt und besti mmt: Ohne Musik hätt e 
die Reformati on Marti n Luthers und Jo-
hannes Calvins sich so nicht verbreiten 
können.

Die Kirchenmusik ist nach evangelischem 
Verständnis nicht nur Medium der Ver-
kündigung, nicht nur Lob Gott es als Ant-
wort auf die frohe Botschaft , sondern 
zugleich auch „Lehrmeisterin“ des Glau-
bens – sie öff net die Räume geistlicher 
Texte, sie scha�   ein Repertoire religiöser 
Sprachfähigkeit durch traditi onelle und 
neue Kirchenlieder. Unterschiedliche Be-
gabungen werden hier eingesetzt.

Die Kirchenmusik fi ndet aber nicht nur 
im Gott esdienst statt . 
Durch die Konzerte des Kirchenchores 
und viele andere musikalische Veran-
staltungen mit Solisten und Ensembles 
bringen wir viele Menschen mit unserer 
Gemeinde in Verbindung

Dies geschieht zur Zeit

• Kirchenmusik 
        (traditi onelles Liedgut wie      
        neuere geistliche Musik)
• Instrumentale Begleitung von 

Gott esdiensten (Orgel, 
        Posaunen, Gitarren ,Flöten, 
        Keyboard, Bass und viele   
        andere Instrumente)
• den Kirchenchor 
• die Kirchenband 
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Wir machen das, weil ...

... wir Gemeinde in Meiderich sind

Als evangelische Kirchengemeinde sehen wir die soziale Verantwortung gegenüber den 
Gemeindegliedern und den Einwohnern unseres Stadtt eils. Der Stadtt eil Meiderich ist ge-
prägt von einer hohen Arbeitslosigkeit und einem hohen Ausländeranteil.

... wir Gemeinde in der Stadt sind

Als evangelische Kirchengemeinde stehen wir über die Kooperati on mit Gemeinden des 
Evangelischen Kirchenkreises Duisburg hinaus im lebendigen Austausch mit  anderen Kir-
chen und Religionsgemeinschaft en sowie kommunalen Einrichtungen. Dadurch sind wir 
mit wesentlichen Trägern des gesellschaft lichen und kulturellen Lebens in unserer Stadt 
eng vernetzt.

Dies geschieht zur Zeit

• durch den Kooperati onsvertrag mit den Gemeinden der Region Duisburg-Nord des Evangelischen 
Kirchenkreises Duisburg

• durch die intensive Zusammenarbeit mit der Katholischen Gemeinde St. Michael 
• durch die regelmäßige Zusammenarbeit in der Evangelischen Allianz Duisburg
• durch lebendige Kontakte mit der Jüdischen Gemeinde Duisburg-Mülheim-Oberhausen
• durch die beständige Zusammenarbeit mit Meidericher Schulen
• durch die Mitarbeit in Meidericher Arbeitskreisen und Vereinen wie dem  „Arbeitskreis für Schule 

und Stadtt eil" oder der Interessengemeinschaft  Meidericher Vereine
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Vis ion 

Unsere Vision von evangelischer Kirche vor Ort ist ... 

Eine Kirche,
die in der besonderen Zuwendung zu den Schwachen und Notleidenden den Menschen 
ein Zuhause bietet!

Eine Kirche,
die lebendige Gemeinschaft  von Menschen unterschiedlicher Herkunft  und aller Genera-
ti onen ermöglicht!

Eine Kirche,
die Werte und Orienti erung vermitt elt im immer schnelleren Wandel der Zeiten!

Unser Blick ist ausgerichtet auf ein Ziel, das die Horizonte dieser Welt überschreitet: 
Leben in der Gegenwart Gott es, wie es uns im Alten und Neuen Testament bezeugt wird.

Alle unsere Arbeit dient dazu, dass auch künft ige Generati onen an einem sichtbaren Ort 
ihren evangelischen Glauben leben können.
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Unsere Geschichte

Meiderich weist eine über tausendjährige Kirchengeschichte auf. Für den Beginn des 13. Jahrhunderts ist eine 
kirchenrechtlich vollgülti ge Pfarrei nachgewiesen. Im Jahre 1311 fand der Anschluss Meiderichs an das Sti ft  
Gerresheim statt . Die Kirche Auf dem Damm war dem Hl. Georg geweiht, worauf Schenkungen von Meidericher 
Bürgern im 15. Jahrhundert für einen St. Gereons-Altar schließen lassen. Neueste Ausgrabungen brachten den 
Befund, dass die älteste Vorgängerkirche im 10. Jahrhundert gebaut wurde. Wahrscheinlich war das älteste 
dokumenti erte sakrale Bauwerk eine Eigenkapelle eines Adligen. Zu denken ist hier zum Beispiel an die Herren 
des Welschenhofs.

Wo kommen wir herAnhang

• Die Reformati on nahm in Meiderich in den Jahren 1546/47 Einzug. Eine endgülti ge Hinwendung zum evange-
lischen Glauben ist aber erst für das Jahr 1610 zu dati eren, als eine Abkehr von katholischen Einfl üssen auch 
im Gott esdienst sta�  and. 

• Im Jahre 1837 schloss sich die Gemeinde Meiderich der „Union“ an und ist seitdem eine unierte Gemeinde 
mit reformierter Prägung.

• Der versuchte Umbau der Kirche führte im Jahr 1862 dazu, dass ein großer Teil der Kirche einstürzte und der 
Rest bis auf den Turm aus dem Jahr 1502 abgerissen werden musste. Der Neubau der Kirche im neogoti -
schen Sti l wurde im Jahr 1863 eingeweiht. 

Eigenkapelle
Romanische 
Basilika
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Jahr 2009

Jahr 1863
(Heuti ger Kirchenbau)

Ev. Kirche Auf dem Damm 6
Jahr 2011Romanische Basilika 

mit Westt urm

Goti sche 
Hallenkirche
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Unsere Geschichte

• Die wachsende Gemeindegliederzahl machte es im Jahr 1894 notwendig, mit dem Bau einer zweiten 
Kirche zu beginnen. Am 9. Januar 1896 wurde die neue Kirche in Untermeiderich eingeweiht.

• Mit dem 1. Januar 1962 wurde die Gemeinde Meiderich in die einzelnen Gemeinden Unter- , Mitt el- und 
Obermeiderich aufgeteilt. Untermeiderich bestand aus den Bezirken Berg und Gartsträuch, Mitt elmeiderich 
aus Lösort, Mitt elmeiderich und Schwabenruhr. 

• Im Laufe der Jahre führten rückläufi ge Gemeindegliederzahlen dazu, dass in Unter- und Mitt elmeiderich 
Gemeindehäuser geschlossen werden mussten. In Untermeiderich wurde die Kirche umgebaut und den 
veränderten Bedingungen angepasst, indem sie als Gemeindezentrum ausgebaut wurde. Sie wurde ein mul-
ti funkti onales Gebäude, das sowohl Raum für Veranstaltungen als auch für Gott esdienste bietet. 

• In Mitt elmeiderich führte die Schließung zweier Gemeindehäuser dazu, dass das Gemeindehaus Auf dem 
Damm zum Gemeindezentrum umgebaut wurde und sich sämtliche gemeindliche Veranstaltungen auf Kir-
che und Gemeindezentrum konzentrierten. 

• Aufgrund sinkender Gemeindegliederzahlen in Meiderich fusionierten im Jahre 2007 die bis dahin eigen-
ständigen Gemeinden Unter- und Mitt elmeiderich und bilden heute die neue Evangelische Kirchengemeinde 
Meiderich.

Anhang
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